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Willkommen zu der heutigen Online-Veranstaltung.
Mein Name ist Thomas Nikolaus und ich bin wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Nachhaltiges Management im Fachbereich Wirtschaftswissenschaft an der Universität Bremen.
Heute möchte ich Ihnen das Sustainable Development Goal 16 „Peace, Justice and Strong Institutions“ vorstellen. 
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Episode 16.1: Das sechzehnte SDG — eine Einfuhrung

Episode 16.2: SDG 16 — Frieden, Gerechtigkeit und
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Episode 16.3: Interview



Vorführender
Präsentationsnotizen
F2
Mit dem SDG 16 befinden wir uns in der ersten Epsiode des Kapitels 10  „Internationaler Frieden und Zusammenarbeit“.
In der zweiten Episode werden wir uns mit dem SDG 17 „Partnerships for the Goals” beschäftigen.
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Welchen Beitrag leistet das SDG 16 fur eine nachhaltige
Entwicklung?

Was tragt die deutsche Politik zur Erreichung des SDG 16 bei?

Welche Querverbindungen bzw. Wechselwirkungen bestehen
zwischen dem SDG 16 und anderen SDGsS?
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Kommen wir zu den Lernzielen der heutigen Episode.
Zum einen sollen Sie am Ende der Episode wissen, welchen konkreten Beitrag das SDG 16 für eine nachhaltige Entwicklung leistet.
Zum anderen sollen Sie erläutern können, was die deutsche Politik unternimmt, um die Ziele des SDG 16 zu erreichen. 
Außerdem sollen Sie in der Lage sein, einige der Querverbindungen erklären zu können, die zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs bestehen.
Der Aufbau dieser Episode orientiert sich im Wesentlichen an den genannten Lernzielen.
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e Einfuhrung

e Wesentliche Unterziele und Indikatoren des SDG 16
 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie und das SDG 16

e Querverbindungen und Wechselwirkungen des SDG 16 mit
anderen SDGs

« Zusammenfassung
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Nach einer kurzen Einführung zu den Grundlagen des SDG 16 schauen wir uns im ersten Teil die wesentlichen Unterziele und Indikatoren des SDG 16 näher an.
Im zweiten Teil konzentrieren wir uns auf die Inhalte der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie in Bezug auf das SDG 16. Neben den nationalen Zielen und Indikatoren gehen wir hierbei näher auf die konkreten Aktivitäten der Bundesregierung ein.
Im dritten Teil beschäftigen wir uns dann mit einigen der Querverbindungen bzw. Wechselwirkungen, die zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs bestehen. 
Abschließend fassen wir die wesentlichen Inhalte der Episode kurz zusammen.

Starten wir also!










EinfuUhrung

o fanf handlungsleitende Prinzipien der Agenda 2030:
Menschen, Planet, Wohlstand, , Partnerschaft

« Ohne Frieden keine nachhaltige Entwicklung —
ohne nachhaltige Entwicklung keinen Frieden.

4 N

,Friedliche und inklusive Gesellschaften fur eine nachhaltige
Entwicklung foérdern, allen Menschen Zugang zur Justiz
ermdglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und
\ inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen® )

 zentrale Bedeutung des SDG 16 bei Krisenpravention und in
Post-Konflikt-Situationen

Quelle: vgl. Bundesregierung (2016), Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Neuauflage 2016, Berlin, S. 16 und S. 207.
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In der Präambel der Agenda 2030 sind fünf Kernbotschaften genannt, die den Sustainable Development Goals als handlungsleitende Prinzipien vorangestellt sind. Dies sind: Menschen, Planet, Wohlstand, Frieden und Partnerschaft.
Diese Prinzipien verdeutlichen zugleich die engen Zusammenhänge zwischen den 17 SDGs.
In der Agenda 2030 wird deutlich hervorgehoben, dass es ohne Frieden keine NE geben kann, und dass es ohne NE keinen Frieden und kein Leben in Würde und Freiheit geben kann.
Die Unterzeichnerstaaten haben sich verpflichtet, Gewalt in all ihren Formen insgesamt deutlich zu verringern, nicht nur zwischen Staaten, sondern auch im alltäglichen Leben.
Außerdem sollen geeignete Mechanismen für eine friedliche Austragung von Konflikten etabliert, die Menschenrechte geschützt sowie die Prinzipien der Rechtsstaatlichkeit und der guten Regierungsführung befördert werden.
Diese Elemente wurden letztlich auch in einem speziellen SDG, dem SDG 16, verankert. Und dies lautet:
„Friedliche und inklusive Gesellschaften für eine nachhaltige Entwicklung fördern, allen Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen und leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen.“
Zentrale Bedeutung kommt dem SDG 16 bei der Förderung von Rechtsstaatlichkeit und guter Regierungsführung in der zivilen Krisenprävention und bei der Stabilisierung in Post-Konflikt-Situationen zu. Denn ein funktionierender demokratischer Rechtsstaat ist eine wesentliche Voraussetzung, um Konflikte gewaltfrei auszutragen und einem Abgleiten in Krisen- und Konfliktsituationen präventiv entgegenzuwirken.
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Wesentliche Unterziele und Indikatoren des SDG 16

Globale Unterziele

16.1 Alle Formen der Gewalt und die

gewaltbedingte Sterblichkeit Uberall deutlich

verringern

16.2 Missbrauch und Ausbeutung von
Kindern, den Kinderhandel, Folter und alle
Formen von Gewalt gegen Kinder beenden

16.3 Die Rechtsstaatlichkeit auf nationaler
und internationaler Ebene féordern und den
gleichberechtigten Zugang aller zur Justiz

gewahrleisten

16.5 Korruption und Bestechung in allen
ihren Formen erheblich reduzieren

Indikatoren

16.1.1 Opfer vorsatzlicher Totung
16.1.2 Konfliktbezogene Todesfalle
16.1.3 Opfer von korperlicher, sexueller
und psychischer Gewalt

16.2.2 Opfer von Menschenhandel
16.2.3 Minderjahrige Opfer von
sexueller Gewalt

16.3.1 Opfer von Gewalttaten, die
diese gemeldet haben
16.3.2 Nicht-verurteilte Gefangene

16.5.1 Personen, die einen
Offentlichen Bediensteten bestochen
haben oder von diesem nach einer
Bestechung gefragt wurden

16.5.2 Unternehmen, die einen
Offentlichen Bediensteten bestochen
haben oder von diesem nach einer
Bestechung gefragt wurden

Quelle: vgl. Statistisches Bundesamt (2018), Indikatoren der UN-Nachhaltigkeitsziele, https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/
Nachhaltigkeitsindikatoren/International/Indikatorenbericht SDG_XLS.html , S. 37 ff.
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Für jedes der 17 SDGs wurden globale Unterziele und Indikatoren festgelegt. Diese dienen der Erfolgskontrolle und der Steuerung der Ziele.
Die Unterziele und Indikatoren sollen in einem weiteren Schritt in nationale Nachhaltigkeitsstrategien und politische Prozesse umgesetzt werden, d.h. die Nationalstaaten sollen sich daran orientieren und nationale Ziele definieren. Außerdem sollen die Nationalstaaten regelmäßige Überprüfungen zur Fortschrittsmessung und Steuerung der Ziele durchführen.
Das SDG 16 hat 12 Unterziele mit insgesamt 23 Indikatoren. Es sind Ziele gegen Krieg und Terror, gegen Gewalt, Menschenhandel, illegale Finanzströme und Korruption und für Transparenz, für den Zugang zu öffentlichen Informationen und die politische Teilhabe mit dem Gesamtziel Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen zu fördern. 
Auf der Folie sehen wir eine Auswahl der 12 Unterziele und der jeweiligen Indikatoren. So sieht etwa das Unterziel 16.1 vor, „alle Formen der Gewalt und die �gewaltbedingte Sterblichkeit überall deutlich zu verringern“. Zur Überprüfung wurden dafür unter anderem die Indikatoren „Anzahl der Opfer vorsätzlicher Tötung“, die „Anzahl konfliktbezogener Todesfälle“ sowie die „Anzahl der Opfer von körperlicher, sexueller und psychischer Gewalt“ festgelegt
Das zweite Unterziel 16.2 sieht die „Beendigung des Missbrauchs und der Ausbeutung von Kindern, die Beendigung des Kinderhandels, der Folter und aller Formen von Gewalt gegen Kinder“ vor. Zwei der dazugehörigen Indikatoren sind die „Anzahl der vom Menschenhandel betroffenen Opfer“ und die „Anzahl minderjähriger Opfer von sexueller Gewalt“.
Das dritte Unterziel bezieht sich auf die Förderung der Rechtsstaatlichkeit auf nationaler und internationaler Ebene sowie die Gewährleistung des gleichberechtigten Zugangs aller zur Justiz. Einen weiteren wesentlichen Bereich, auf den wir im weiteren Verlauf noch näher eingehen werden, umfasst das Unterziel 16.5, das die weltweite Reduzierung der Korruption und Bestechung in allen ihren Formen zum Ziel hat.
Schauen wir uns nun einige der hier vorgestellten Unterziele und deren globale Situation etwas genauer an.


https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Nachhaltigkeitsindikatoren/International/Indikatorenbericht_SDG_XLS.html
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Nachhaltigkeitsindikatoren/International/Indikatorenbericht_SDG_XLS.html
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Nachhaltigkeitsindikatoren/International/Indikatorenbericht_SDG_XLS.html
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Global Homicide Rate Trends, 2004-2016
Homicide per 100,000 population
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Figure 1 Global homicide rate per 100,000 habitants: trends 2004-2016. Source of data: Small Arins Survey (n.d.).
Database on Violent Deaths.

Quelle: SDG16 Data Initiative (2018), Sustainable Development Solutions Network, Transparency International u.a. (Hrsg.),
2018 Global Report, http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf, S. 5.



Vorführender
Präsentationsnotizen
F7
Hier sehen wir die Entwicklung eines der wichtigsten Indikatoren zur Messung von Frieden im Rahmen des SDG 16: die Anzahl der weltweiten Opfer vorsätzlicher Tötung je 100.000 Einwohner. Die Zahlen umfassen den Zeitraum 2004 bis 2016. Die weltweite Anzahl der registrierten Opfer vorsätzlicher Tötung ist in diesem Zeitraum deutlich erkennbar gefallen. Im Zeitraum 2015 bis 2016 ist sie allerdings zum ersten Mal seit 2004 wieder angestiegen, von 5,11 auf 5,15 je 100.000 Einwohner. Die fünf Länder, mit den höchsten Opferraten in 2016 waren Syrien, El Salvador, Venezuela, Honduras und Afghanistan, wobei in nur zwei dieser Länder ein aktiver bewaffneter Konflikt stattfand.

http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf
http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf
http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf
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Main destinations of transregional trafficking flows and their significant origins,
2012-2014

—= Transregional flows: . Countries and territories not covered
detected victims in destination countries

Note: The arrows show the flows that represent 5 per cent or more of the total victims detected
in destination subregions. The global map is for illustrative purposes only and does not
imply the expression of any opinion whatsoever concerning the legal status of any country
or territory, or concerning the delimitation of its frontiers or boundaries.

Quelle: UN (2017), The Sustainable Development Goals Report 2017, https://unstats.un.org/sdgs/report/2017/, S. 51.
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Kommen wir nun zu einem Schaubild zum Indikator „Opfer von Menschenhandel“. Der Indikator wird für die Messung und Steuerung des Unterziels 16.2 herangezogen. Dieses zielt darauf, den Missbrauch und die Ausbeutung von Kindern, den Kinderhandel, die Folter und alle Formen von Gewalt gegen Kinder zu beenden.
Auf der Karte sehen wir die Hauptströme des weltweiten Menschenhandels. 
Für den Zeitraum 2012 bis 2014 wurden über 570 solcher Menschenhandels-Ströme durch Strafverfolgungsbehörden identifiziert.
Der Menschenhandel umspannt alle Weltregionen. Es sind aber vor allem Menschen aus Niedrig-Einkommensländern, die Opfer des Menschenhandels und in die Hocheinkommensländer verschleppt werden. Und: es sind vor allem Frauen und Mädchen. Besonders in den Regionen Sub-Sahara Afrika, Zentralamerika und der Karibik wurde ein starker Kinderhandel registriert.

https://unstats.un.org/sdgs/report/2017/
https://unstats.un.org/sdgs/report/2017/
https://unstats.un.org/sdgs/report/2017/
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Rule of Law Performance & Changes

This chart categorizes countries according to whether their overall 2017-2018 rule of law score is above or below the
median, and whether their score has improved, remained stable, or declined since 2016.
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Figure 3: Chart adapted from WJP Rule of Law Index® 2017-2018 Report

Quelle: SDG16 Data Initiative (2018), Sustainable Development Solutions Network, Transparency International u.a. (Hrsg.),
2018 Global Report, http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf, S. 10.



Vorführender
Präsentationsnotizen
F9
Hier sehen wir eine Übersicht zum Unterziel 16.3: Förderung der Rechtsstaatlichkeit auf nationaler und internationaler Ebene und Gewährleistung des gleichberechtigten Zugangs aller zur Justiz.
Das World Justice Project erstellt regelmäßig den sogenannten Rule of Law Index. Es misst damit die Einhaltung der Rechtsstaatlichkeit in weltweit 113 Ländern.
In seinem jüngsten Rule of Law Index 2017-2018 kommt das World Justice Project zu dem Ergebnis, dass sich der rule of law score bei einem Großteil der untersuchten Länder verringert hat. Die meisten dieser Länder wiesen demnach einen deutlichen Rückgang im Bereich fundamentaler Menschenrechte auf.
Laut aktueller Untersuchungen der SDG16 Data Initiative, einem Zusammenschluss mehrerer Organisationen zum SDG16, besteht weiter ein großer Bedarf an gesetzlichen Schutzmaßnahmen. Viele Menschen scheitern weiterhin daran, ihre rechtlichen Interessen angemessen an Institutionen heranzutragen.
Insgesamt wurden in den jüngsten Jahren wesentliche Fortschritte bei der Förderung von Frieden und Gerechtigkeit sowie dem Aufbau von effektiven, rechenschaftspflichtigen und inklusiven Institutionen gemacht. Für das Jahr 2018 bewertet die SDG16 Data Initiative den Fortschritt jedoch als sehr beschränkt. Außerdem bleiben die Fortschritte weiterhin sehr ungleich zwischen und innerhalb der Weltregionen verteilt.
Den politischen Zusagen auf dem Weg zu mehr Rechtsstaatlichkeit und einem verbesserten Zugang zur Justiz stehen zudem unzureichende Implementierungen von rechtlichen Rahmenbedingungen und unzureichende Finanzierungen für die notwendigen Aktivitäten gegenüber. 
Von der internationalen Perspektive des SDG 16 kommen wir nun zur nationalen Perspektive des SDG 16.



http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf
http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf
http://unsdsn.org/wp-content/uploads/2018/08/2018-SDG16DI-Report-FINAL.pdf

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie und das SDG 16

o stabiles und friedliches Europa Bedingung fur
wirtschaftlichen Wohlstand und Aufbau eines
demokratischen Rechtsstaats in Deutschland

o Aktivitaten der Bundesregierung
— Malnahmen in Deutschland
— Malnahmen durch Deutschland
— Malnahmen mit Deutschland

 Fokus der Bundesregierung
— nationale Indikatoren und indikatorenbezogene Ziele

Quelle: vgl. Bundesregierung (2016), Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Neuauflage 2016, Berlin, S. 208 ff.
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Wie bereits erwähnt, sieht die Agenda 2030 vor, dass die globalen Unterziele und Indikatoren in nationale Nachhaltigkeitsstrategien und politische Prozesse umgesetzt werden sollen. In Deutschland bündelt die Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung die Nachhaltigkeitsbeiträge der unterschiedlichen Politikfelder und dient als Steuerungsinstrument zur Umsetzung der Agenda 2030.
Deutschland hat nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs selbst erfahren wie wichtig dauerhafter Frieden sowie leistungsfähige und rechenschaftspflichtige Institutionen auf allen Ebenen für die Entwicklung sind. Ohne ein stabiles und friedliches Europa wären wirtschaftlicher Wohlstand und der Aufbau eines demokratischen Rechtsstaats in Deutschland nicht möglich gewesen.
Die Bundesregierung hat sich mit der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie verpflichtet, mit gezielten Aktivitäten zu Sicherheit und Frieden beizutragen. Die in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie festgehaltenen Aktivitäten der Bundesregierung sind in Maßnahmen in Deutschland, Maßnahmen durch Deutschland und Maßnahmen mit Deutschland unterteilt.
Der aktuelle Fokus der Bundesregierung zeigt sich in den in der Nachhaltigkeitsstrategie festgelegten Indikatoren und indikatorenbezogenen Zielen zum SDG 16.


Aktivitaten der Bundesregierung

MalRnahmen in Deutschland
e Teilhabe und Inklusion
e Schutz von Kindern und Jugendlichen vor (sexueller) Gewalt

Malnahmen durch Deutschland

 Einsatz Deutschlands auf allen Ebenen

 Schutz der Menschenrechte

o Starkung der praktischen Rustungsexportkontrolle

MalRnahmen mit Deutschland

« Schwerpunkte der Zusammenarbeit mit EZ-Partnerlandern
 Aufbau der Afrikanischen Friedens- und Sicherheitsarchitektur
« FOrderung der Zivilgesellschaft

Quelle: vgl. Bundesregierung (2016), Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Neuauflage 2016, Berlin, S. 208 ff.
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Schauen wir nun auf die konkreten Aktivitaeten der Bundesregierung.
Da sind zunächst die Maßnahmen in Deutschland: So setzt sich die Bundesregierung etwa aktiv für den Schutz der Rechte von Menschen mit Behinderungen ein, z.B. durch die Ratifizierung und Gewaehrleistung der UN-Behindertenrechtskonvention. Außerdem entwickelt und foerdert sie Maßnahmen der Praevention und Intervention, um Kinder und Jugendliche vor sexueller Gewalt zu schützen. Dies erfolgt beispielsweise durch die Qualifizierung von Fachkraeften und die Etablierung von Schutzkonzepten in Einrichtungen.
Als naechstes sind die Maßnahmen durch Deutschland zu nennen: So setzt sich Deutschland z.B. auf allen politischen Ebenen, d.h. bilateral, mit EU-Partnern, in multilateralen Foren und im Kontext der UN u.a. für die Foerderung von guter Regierungsfuehrung sowie die Beendigung gewaltsamer Konflikte, für Krisenpraevention und fuer Ruestungskontrolle ein. Außerdem setzte sich Deutschland von 2016 bis 2018 als wiedergewaehltes Mitglied im UN-Menschenrechtsrat für den Schutz und die Foerderung der Menschenrechte ein. Die Menschenrechte sind außerdem Leitprinzip der deutschen Entwicklungspolitik und der Menschenrechtsansatz ist in allen Sektoren und Schwerpunkten verankert. Die Bundesregierung bekennt sich zudem zu einer restriktiven Rüstungsexportpolitik. Ueber die Erteilung von Genehmigungen für Ruestungsexporte entscheidet sie im Einzelfall und unter Einbeziehung außen- und sicherheitspolitischer Erwaegungen.
Kommen wir nun noch zu den Maßnahmen mit Deutschland: Deutschland fuehrt etwa einen intensiven Dialog mit fragilen Staaten im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit und gestaltet die Entwicklungszusammenarbeit zudem konfliktsensibel, so z.B. durch die Foerderung von Gleichberechtigung. Darueber hinaus beteiligt sich Deutschland intensiv am Aufbau der Afrikanischen Friedens- und Sicherheitsarchitektur und unterstuetzt den Aufbau auf kontinentaler wie regionaler Ebene. Auch foerdert die Bundesregierung die Zivilgesellschaft, z.B. durch die Staerkung zivilgesellschaftlichen Engagements im Rahmen der Transformationspartnerschaften, die gesellschaftliche Bemühungen für demokratischen Wandel in Nordafrika und im Nahen Osten unterstuetzen.
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Indikatorenbereich

Nachhaltigkeitspostulat LT Status
16.1. Kriminalitat Straftaten Zahl der erfassten Straftaten je 100 000
. . . . Einwohner soll bis 2030 auf unter 7000
Persénliche Sicherheit wei- .
. sinken.
ter erhGhen
16.2. Frieden und Sicherheit Anzahl der in betroffenen | Mindestens 15 Projekte jahrlich bis 2030
Praktische MafSnahmen zur ‘u'_t.l’eltreglongn durchgg-
.. . fuhrten Projekte zur Si-
Bekdampfung der Prolifera- her Registrier
tion, insb. von Kleinwaffen cherung, MegIstrierung .
er !:e.ffen und Zerstorung von Klein-
g waffen und leichten Waf-
fen durch Deutschland
16.3. Gute Regierungsfiihrung Corruption Perception In- | Verbesserung bis 2030
a ) . dex in Deutschland
Korruptionsbekdmpfung
16.3. Corruption Perception In- | Verbesserung bis 2030
b dex in den Partnerlan-
dern der deutschen Ent-
wicklungszusammenar-
beit

Quelle: Bundesregierung (2016), Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Neuauflage 2016, Berlin, S. 40.
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Hier sehen Sie nun die nationalen Indikatoren und indikatorenbezogenen Ziele der Bundesregierung fuer das SDG 16.
Die abgebildeten Indikatoren sind dabei verknuepft mit wesentlich umfangreicheren Indikatorensystemen und Datensammlungen des Statistischen Bundesamtes, das den Stand der Entwicklung darstellt und den Trend der Zielerreichung bewertet.
Der erste Indikator Straftaten zeigt die Anzahl der Straftaten je 100.000 Einwohner an, die in der polizeilichen Kriminalstatistik erfasst sind. Ein sicheres Umfeld, in dem Buerger ohne Angst und Schrecken leben koennen, sieht die Bundesregierung als eine wesentliche Voraussetzung fuer eine nachhaltige Entwicklung an. Daher soll bis 2030 die Anzahl der erfassten Straftaten auf unter 7000 sinken. Zwischen 1993 und 2015 hat sich die Anzahl der Straftaten um etwa 7 Prozent verringert. Der hier zu sehende negative Status ergibt sich aus in den juengsten Jahren wieder leicht gestiegenen Zahlen an registrierten Straftaten.
Der zweite Indikator 16.2 zeigt die Anzahl der in Afrika, Osteuropa, Lateinamerika und Asien mit deutscher Unterstützung durchgeführten Projekte zur Sicherung, Registrierung und Zerstoerung von Kleinwaffen. Das Ziel der Bundesregierung bis 2030 lautet mindestens 15 Projekte jaehrlich durchzuführen, was aktuell auch erreicht wird.
Die Indikatoren 16.3a und 16.3b geben den jaehrlich von Transparency International erstellten Korruptionswahrnehmungsindex (CPI) für Deutschland sowie fuer die Partnerlaender der deutschen Entwicklungszusammenarbeit wieder. Der CPI misst, wie stark Korruption im oeffentlichen Sektor in einem Land wahrgenommen wird. Das  Basisjahr ist 2012. Deutschland hat sich im Zeitraum 2012 bis 2015 von 79 auf 81 Punkte verbessert und liegt damit auf Platz 10 von 180 untersuchten Laendern. In Bezug auf die deutsche Entwicklungszusammenarbeit haben sich in 2015 im Vergleich zu 2012 insgesamt 41 der 82 bewerteten Partnerlaender verbessert. Aktuell erfüllt Deutschland die Ziele bereits. Das Ziel ist, bis 2030 beide Indikatoren weiter zu verbessern.
Kommen wir nun zum dritten Hauptteil der heutigen Episode: den Querverbindungen bzw. Wechselwirkungen, die zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs bestehen.
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Der Erfolg der Agenda 2030 haengt u.a. davon ab, ob es gelingen wird, unterschiedliche SDGs miteinander zu verbinden und kohaerente und integrierte Umsetzungsstrategien zu entwickeln. Denn viele SDGs sind direkt oder indirekt miteinander verbunden. Zwischen ihnen bestehen Wechselwirkungen, die sowohl zu Synergien als auch zu Konflikten führen koennen. Diese Wechselwirkungen und moeglichen Zielkonflikte sind in der Agenda jedoch nicht explizit dargestellt, sondern muessen im Dialog herausgearbeitet werden.
Wie eingangs bereits erwaehnt, ist das SDG 16 eines der fuenf handlungsleitenden Prinzipien der Agenda 2030 und eine Grundvoraussetzung für die Erreichung anderer SDGs. Denn dort, wo Krieg und Gewalt herrschen oder wo Buergerinnen und Buergern Menschenrechte verweigert werden, wo staatliche Gelder verschwendet und Menschen, diskriminiert und benachteiligt werden oder Verwaltungen schlecht funktionieren, dort sind auch die nachhaltige Bekaempfung von Armut und Hunger, Gesundheit, Bildung, die Gleichstellung der Geschlechter oder die Erhaltung unserer natürlichen Lebensgrundlagen nicht möglich.
Im Folgenden zeige ich Ihnen nun einige dieser Wechselwirkungen zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs.
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 Negative Effekte von Gewalt und Konflikten auf
Ernahrungssicherheit und Hungerbekampfung

 Gewaltsame Konflikte durch Ernahrungs-
unsicherheit

 Konflikte um Zugang zu und Kontrolle tber Land

* Ineffektive Institutionen verhindern Geschlechter- RS
gerechtigkeit und Starkung von Frauenrechten

« Konflikte verscharfen Situation von Frauen und
Madchen

Quellen: vgl. Arbeitsgemeinschaft Frieden und Entwicklung (2017), Hungerbekampfung und Friedensférderung.
https://www.frient.de/news/details/news/hungerbekaempfung-und-friedensfoerderung-waechst-mit-der-agenda-2030-endlich-zusammen-was-
zusammengehoe/ sowie UN Women (2019), Women and the Sustainable Development Goals. http://www.unwomen.org/en/news/in-focus/women-and-
the-sdgs/sdg-16-peace-justice-strong-institutions.
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Deutliche Wechselwirkungen bestehen etwa zwischen dem SDG 16 und dem SDG 2 Zero Hunger.
(1) So haben Gewalt und Konflikte insbesondere negative Auswirkungen auf die Ernaehrungssicherheit und die Hungerbekämpfung. Menschen, die in fragilen und von Konflikten betroffenen Staaten leben, sind am stärksten von Hungerkrisen betroffen. Laut Zahlen des Welternährungsprogramms aus dem Jahr 2017 bilden gewaltsame Konflikte eine der Hauptursachen von Hungerkrisen. 10 von 13 Hungerkrisen sind demnach konfliktbedingt. Und laut der Ernaehrungs- und Landwirtschaftsorganisation der UN ist der Anteil der hungernden Menschen in langanhaltenden Gewaltkonflikten mehr als drei Mal so hoch wie in anderen Kontexten. Daher muss ein besonderer Fokus auf Ernaehrungssicherung in Krisensituationen liegen.
Zudem ist die laendliche Bevoelkerung in Konfliktsituationen haeufig am verwundbarsten: Angriffe auf die Bevoelkerung in laendlichen Gebieten zwingen Menschen zur Flucht. In der Folge sinkt die laendliche Produktivitaet, Ernten fallen aus und Maerkte koennen nicht erreicht werden. Die durch Konflikte ausgeloeste Vertreibung von Menschen verschlimmert und verlaengert Nahrungsunsicherheiten auch in solchen Regionen, die Gefluechtete aufnehmen.
Auch verhindern und erschweren gewaltsame Konflikte, dass humanitaere Hilfe die von Nahrungsunsicherheit betroffenen Menschen erreichen kann.
(2) Nahrungsunsicherheit ist jedoch nicht nur Folge von Gewalt und Konflikten, sie kann selber auch eine Ursache von gewaltsamen Konflikten sein. Vor allem in Verbindung mit anderen soziooekonomischen Problemen koennen akute Nahrungsunsicherheiten ein wichtiger Faktor sein, der das Risiko von gewaltsamen Auseinandersetzungen erhoeht. Allein in 2016 gab es in 40 Laendern Unruhen wegen steigender Preise für Nahrungsmittel, sogenannte Hungerrevolten.
(3) Eine weitere Wechselwirkung ist die folgende: Der Zugang zu Land und die Kontrolle über Land und natürliche Ressourcen stellt in vielen Ländern eine zentrale Ursache von Gewalt, Vertreibungen und Menschenrechtsverletzungen dar. Das SDG 2 definiert Landrechte jedoch als Schlüssel zur Ernährungssicherheit und Ernährungssouveränität. Dies macht die gemeinsame Umsetzung von SDG 2 und SDG 16 unabdingbar.
Weitere wesentliche Wechselwirkungen bestehen zwischen dem SDG 16 und dem SDG 5 Gender Equality.
(1) So bedarf es zur Stärkung von Frauenrechten effektiver Institutionen, die es Frauen ermöglichen, einen fairen und gerechten Zugang zur Justiz zu erhalten. Ohne solche Institutionen wird sich die in vielen Ländern vorherrschende Ungerechtigkeit und Diskriminierung von Frauen und Mädchen ansonsten fort- und festsetzen, vor allem im Fall von Straflosigkeit bei Gewalt gegen Frauen.
(2) Waehrend v.a. Maenner durch Konflikte und Kriege zu Tode kommen, sind es Frauen und Maedchen, die  innerhalb von Konflikten v.a. Opfer sexueller Gewalt, Folter und Vertreibung werden.
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Weitere wesentliche Wechselwirkungen bestehen zudem zwischen dem SDG 16 und dem SDG 10 (Reduced Inequalities).
So liegen die Mordraten in Ländern mit hohen Einkommensungleichheiten deutlich höher – unabhängig von der Weltregion. In 2015 hatten die Länder mit der höchsten Einkommensungleichheit eine neunmal so hohe Tötungsrate wie Länder mit einer mittleren Einkommensungleichheit. Die Förderung friedlicher und inklusiver Gesellschaften hilft, diese Ungleichheiten zu reduzieren. 
Auch mit dem SDG 12 (Responsible Consumption and Production) bestehen Wechselwirkungen. In der globalisierten Weltwirtschaft wird die Dynamik von Gewaltkonflikten und Vertreibungen auch von den westlichen Konsum- und Produktionsweisen beeinflusst. Beispielsweise tragen großflächige Landinvestitionen in den von Armut und Hunger betroffenen Weltregionen, die u.a. den Anbau von landwirtschaftlichen Exportgütern zum Ziel haben, nachweislich zur Entstehung oder Verschärfung von Landkonflikten und Vertreibungen von lokalen Gemeinschaften bei.
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Zusammenfassung
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Konfliktare Wechselwirkungen mit anderen SDGs
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Ich moechte nun die wesentlichen Inhalte der heutigen Episode zum SDG 16 kurz zusammenfassen.
Wie wir gesehen haben, hat das SDG 16 einen besonderen Stellenwert im Rahmen der Agenda 2030. Das SDG 16 mit seinen Elementen „Frieden, Gerechtigkeit und sichere Institutionen“ ist sowohl ein Schluesselziel der Agenda als auch ein eigenstaendiges SDG.
Zentrale Bedeutung kommt dem SDG 16 bei der Foerderung von Rechtsstaatlichkeit und guter Regierungsfuehrung, in der Krisenpraevention und bei der Stabilisierung in Post-Konflikt-Situationen zu.
Die Fortschritte bei der Erreichung der globalen Unterziele des SDG 16 bleiben weiterhin sehr ungleich zwischen und innerhalb der Regionen verteilt.
Außerdem verlaufen die Maßnahmen der deutschen Bundesregierung und die Erreichung ihrer nationalen Ziele in Bezug auf das SDG 16 überwiegend positiv. 
Und: Zwischen dem SDG 16 und einer Reihe anderer SDGs bestehen konfliktaere Wechselwirkungen, die bei der Erreichung der Ziele des SDGs 16 unbedingt berücksichtigt werden muessen.






Aufgaben fur das Selbststudium

1. Welchen besonderen Stellenwert hat das SDG 16 im
Rahmen der Agenda 20307

2. Welche weiteren konfliktaren Wechselwirkungen erkennen
Sie zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs?

3. Informieren Sie sich Uber den jungsten
,Korruptionswahrnehmungsindex 2018*. Wo sieht
Transparency International Deutschland den grof3ten
Handlungsbedarf flr die deutsche Politik?
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Abschließend möchte ich Ihnen noch drei Aufgaben für eine inhaltliche Vertiefung zum Thema SDG 16 mitgeben:
Erstens: Welchen besonderen Stellenwert hat das SDG 16 im Rahmen der Agenda 2030?
Zweitens: Welche weiteren konfliktären Wechselwirkungen erkennen Sie zwischen dem SDG 16 und anderen SDGs?
Und drittens: Informieren Sie sich über den jüngsten „Korruptionswahrnehmungsindex 2018“. Wo sieht Transparency International Deutschland den größten Handlungsbedarf für die deutsche Politik? 
Viel Spaß bei Ihrem Selbststudium und vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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